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Jjte  WM.WegKschauplatz hielten sich weiter in lokalem Rahmen.«
Suf dem Balkan wurden am Stande des Amselfeldes mit
roch Widerstand versuchenden serbischen Nachhuten Kehr-
«iS gemacht. .
M ' Der «levrfcde 6en « ^ lltrb »beri «bt.

Graste » Hauptquartier » 2g. November.
Westlicher Krieg»fch« q»r<q.

.Auf vielen Stellen der Front ArMeriekampf . — Sonst
nicht» Wesentlicher.
Vestttcher« rie- sschempkatz.
. Heeresgruppe »es » eueralfeldmarschalls ». Hinden»
brz . « in Versuch der Rüsten, die Miste bei Pulpe »u
rben- reiteu, wurde vereitelt. — Feindllche Angriffe bet
^rsmÄnb, und auf der Westfront von Dünaburg find
«tgrschlagen.
' Lei den Heeresgruppe « »es GeuerulfeldmarschallS
vrieze« Leopold »»« Bayer « und de« Generals
». Liufiuge« nicht» Reue». % - ,
Balkan-Kriegsschauplatz, *

.südwestlich von Sjeniea und von Mitwwitza wurden
Wwuche Nachhuten, die sich an Liesen Stellen noch vor
i-r Front der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
». Mackensen hielten» geworfen. ,
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da » W.T. B.
8timmung— keine ölabrbett.
Rar wenige Lag « noch, und das italienische Pme

PWt tritt zusammen. Auf einem „Monte " natürlich,
bti nrsteht sich in der Siebenhügelstadt von selbst. Daran
d«s«an aber nicht etwa die Erwartung knüpfen, daß die
dm« Volksvertreter von ihrem . überlegmen " Standpunkt
®l n «in« der Wirklichkeit entsprechendenWürdigung
da« egSlage gelangm werden — o nein ! DaS Pro»
« » für den neuen LagungSabschnttt der Kammer steht
M schon fest, noch ehe eS zu irgendeiner Aussprache
A dp: Regierung gekommen ist. Dafür hat die liebe
Hetzreffe nach KrSftm vorgesorgt, nach dem im Mm de-
Mten Muster . Wie damals hat sie auch diesmal dm
laroriSmuS der Straße in Bewegung gesetzt, um Vernunft
vid Brftnnung ja nicht aufkommm zu lastm. Mit dem
Ml der Angst müffm die Abgeordneten dm Monte
K °rio betretm - LaS ist die einzige Stimmung , die
Hm erlaubt wird . Ob Giolitti unter diesen Umstanden
iHrhaupt nach Rom kommm wird , ist zweifelhaft. In

8alle wird er eS vorziehm, auch diesmal wieder
M Schweigen Zustimmung zu markieren und dm
M >l'als»Schönrednern daS Feld zu überlasten. Bis»
m hat sich noch kein Abgeordneter für die Debatt¬
ier die von der Regierung zu erwartenden Erklärungen
stichrerbm lastm ; allenfalls die Sozialisten . soweit sie

Krieg verurteilen , werden einen ihrer berühmten
Mtrste vom Stapel lastm, um die sich kein Mensch zu
Wmern pflegt. Dann wird man Herrn Salandra und
Men Ministerkollegm das Verträum des Volkes de»
Mgen, ihnen neue Kredite bewilligen und mit der de»
Mrten Zuversicht weiter in die Zukunft blicken. Zu
Wem Tbeateelviel ist ja die Kammer in dem angeblich

vemorranicy regierren rranoe oa ; wenn n« mepr uno
anderes versuchen wollte, sie würde nicht viel bester be»
handell werdm als — die arme Duma in Rußland!

Fragt sich nur , was die Regierung vor der Kammer
zu sagm gedenkt. Nun, einm Vorgeschmack davon hat vor
ein paar Tagen der Justizminister Orlando gegeben, als
er in Palermo über den Krieg sprechen mußte. Nach wie
vor ist es unerschütterlicher Glaubenssatz unserer ehemaligen
Bundesgenossen, daß wir den Krieg von langer Hand
vorbereitet hätten, und daß sie, weil er begonnm wurde,
ohne daß Italien ins Vertrauen gezogen worden war,
allen Grund gehabt hätten, vor uns und vor Österreich-
Ungarn auf der Hut zu sein. Herr Orlando weiß auch
zu erklärm, warum Italien gerade Triest und Trient
.erlösm " will , während es Tunis , Malta , Nizza
ihrem Schicksal überläßt . Sehr einfach: dort werden
die armen Italiener von der österreichischen Gewallherrschaft
schmählich unterdrückt, den unter englischer und französischer
Oberhoheit lebenden Landsleuten geht es dagegen ausge¬
zeichnet. Kenner der Verhältnisse wissen zwar das Gegen¬
teil zu berichten, sie erzählm, daß namentlich die französische
Verwaltung . ihre" Italiener in Schule und Sprache ebenso
rechllos gemacht hat, wie sie es früher bei »ihren " Elsässern
getan hat. Aber aus die Wahrheit kommt es in Jtalim
gar nicht an, nur auf die Sttmmung . Und in welche
Richtung diese gelenkt werdm soll, darüber ließ der Mi¬
nister keinm Zweifel. Bisher , meinte er, habe das Land
gegen Österreich gekämpft, gleichsam nur aus Pflichtgefühl,
seit der Versmkung der . Ancona" werde es sich von den
GeMlm des Haffes mw der Rache leiten lasten und bis
zum letztm Centesimo, bis zum letztm Blutstropfen
aushallen , um solche Barbareien ein für allemal aus der
Wett zu schaffen. Wieder muß der Kenner der Verhält¬
nisse lächelnd dm Kopf schütteln, wenn er einm Italiener
über fremde Grausamkeit, über den Barbarismus fremder
Völker schellm hört : er braucht nur an die Maitage von
Mailand zu Lenken, um sich treffen zu erinnern, weffm die
Landsleute OrlandoS fähig find. Aber auch hier wieder
muß er sich bescheidm: Sttmmung ist alles , Wahrheit
nichts. Wir brauchm gar nicht nmgierig zu fein auf
Salandra und Sonnino ; was sie sagm werden, hat Orlando
ihnen schon vorempfundm, und es wird seine Wirkung iu
Rom nicht verfehlm, wie es sie in Palermo gehabt hat.

Nur eine kleine Szenenveränderung wäre dm Ministern
gar zu erwünscht: wenn bis zum nächstm Dienstag General
Eadorna der Kammer wenigstms das heißumstrittene
Städtchen Görz zu Füßen legen könnte. Er pflegt" zwar
Lag für Tag, erobert unaufhörlich Schützmgräbm , dringt
bald auf diesem, bald auf jmem Berg . sichtlich" vorwärts
und weiß dm Heldenmut seiner Truppm mit der Be¬
geisterung eines d'Anmmzio zu preism — aber in Görz
steht ser noch immer nicht. Nun läßt er die armen Be¬
wohner des OrteS totschießm, da er sie doch nicht „erlösm"
kann, eS hat aber alles noch nichts geholfen. Sechs Monat«
Krieg und noch nicht der geringste Erfolg , das ist wirklich
ein mageres Esten, dafür aber eine halbe Million eigener
Landeskinder hingeopfert, untm am Jsonzo und obm in
dm Bergen Tirols und Kärntms , und viele Milliardm
nutzlos verpulvert ! DaS ist eine böse Schlußrechnung von
der man meinen sollte, daß sie dem Volle eigentlich die Auge«
öffnen müßte. Aber eben darum muß mit allm Mitteln
verhindert werben, daß jetzt schon Schluß gemach!
rnirü : ist der erste, der zweite und der dritte Einsatz

oerLrenT^ fo- muß ' der Mst "' der ^ Habe darangeg .
werden, das ist nun einmal so Spielersttte . Und macht's
der Krieg gegm Österreich-Ungarn Mein nicht, so muß er
auch gegen die Türkei erklärt werden, und bleibt auch da¬
nach alles wie zuvor, so muß man sich Deutschland aufs
Korn nehmen. Darauf sind augenblicklich die Anstrengung«»
der bekarmtm Hetzapostel in Italien gerichtet; man “
doch schließlich darauf bedacht sein, dem Voll auch ei
etwas Nmes zu bietml Die Herren wiffm zwar
gmau , Laß Deutschland sich vor Kriegserklärungm
fürchtet, am allerwenigstm vor italienischen. Aber
Sttmmung muß gemacht werdm , und wenn auch
eigene Land darüber zu Grunde geht.

So werden wir dm Unsinn ruhig über unS
kaffen, der sich in der ttalimischen Kammer i_
wieder breit machen wird . Wir sind gewappnet —
bloß gegen Redefluten. Davon wissen Cadorna und seine,
Leute ein trauriges Liedlein zu fingm . . . ' EH

öfterrridrifcb -ungarifcher ßecrceberid *.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 26. November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderm Ereigniffe.

Italienisch « : Kriegsschauplatz.
.Die Lage im Görzischen hat sich nicht geändert:

ZEstitzen Kämpfe dauern fort . Wiederholte 21’ :ft <*

Aeindes gegen den Wschnitt von Oslaoija scheu
Nordhang des Monte San Michele war daS Gefec.il ,
noch im Gange. Ein Angriff auf dm Gipfel dieses Berges
wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegm de»
Raum von San Marttno wurden abgeschlagen.

Je dmtlicher die Italiener die Nutzlofigkett auchi
Missten Offensive erkennen müffm , desto häufiger
schwere Bomben und Brandgranaten in die Stadt

planmäßig in Trülllmer geschoffm wird.die nun __ _ ... u. ,1v.,rT1„
die Zahl der abgebranntm mch zerstörtm _ _ ,

und Kirchen. Der bisherige Schaden an Baulichkeiten
mtt 26 Millionen Kronen zu bewerten, jmer an Privar»
^ eumm, Kunstwerkm und Sammlungen überhaupt nidtfabzuschätzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. *
. Die an der oberen Drina kämpfendm k. u. k. Tru
drängten den Feind über den Goles - und den
Urück und nahmen Cajniee. Auch auf der GUjeva-^
Mwestlich von Sienica wurdm die Moittenegriner
uuiern Bataillonen geworfen. Südlich von Novidazar w-
»aenunsere Kolonnen die Mokra -Planina . - Südwestlich

-̂ .rtrieben wir eine s« bische Nachhut. DÄ
Amselfeld rst völlig rm Besitz der Verbündeten.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades

o. Hoefer , Felümarschalleutnant . i

•sm

Im brennenden © örz.
AuS dem österreichischen KriegSpressequartler.
Durch daS menscherlleere Görz rast viele Male bei

Tages der Ruf . Feuer ". Während man in der ein«
Straße noch mit dem Löschen beschäftigt ist, flammt in de!
nächsten em neuer Brand auf . Einzelne Häuser " '

jnffl mehr gerettet werden und sind bis auf .die

gnädige Fräulein von llj.
®amatt aus der KriegSjeft von Artur Brehmer.
') Nachdruck verboten.

A" Ahne aber t ât zu ihm hin und fuhr ihm mtt
durch daS Haar und sagte noch einmal nicht»

nur wieder die Worte : „Führe unS nicht in Ver-

dem Tag« an schim die Axt nicht wieder zu
^ - sondern erfchim auch ihm wieder so verrostet und

»onost. wie sie immer gewesm . . .
kam ei« Tag . . .

, der Tag , an dem der verwundete Hauptmann
» »um Bewußtsein kam. ES kam der Tag. wo et die

Äta « und sich um^ h und Kleinchen erkannte,
s.̂ emchen!"

kannte der Hund sich vor Freude nicht aus
? °Ui Bette und wieder hinauf und bellte und

enund holte alle, alle herbei. Die Ahne, die gerade
ILt®or' um das magere Kühlein zu mellen, die

»n* Lürade den Hühnern daS Bister! Futter gab.
st- absiel. Den Joschka - den « Jemen

* an den Hosen herein, die Mara an dem Kleid-
d̂ ^ SEich eine Schürze der Ahne gewesen war,
derÄ '*' den zog er gar am Hemdzipfel rein, so

^ude ^M ûmpste und weinte. Und alle mußten an seiner
i-hen. daß der Hauptmann

So "nstaunt , so zärtlich! Da würde
Die »7. Ensch freuen, geschweige denn ein Hund.

tue hatte der Hauptmann übrigens irgendwoeinmal

•xii -La,*. .Tag drâ lc ueuc uiuiL

und bald konnte er auch mit der Ahne sprechen und ihr
zuhören, wie sie erzählte. Wie der Hund herbeigelaufen
kam. Wie der Joschko ihn holte. Wie er gepflegt wurden
und wie schwer krank er gewesen sei. Jetzt aber sei das
mit Gottes Hilfe vorbei, und er brauche nur Ruhe und
dann werde er vollkommen gesund sein und könne in
Gottes Namen gehen. Sie wisse ja nicht, wohin er ge¬
hört. so sagte fie. Und seine Brieftasche sei da, und es
fehle nichts darin , nicht eine Kopeke. Und seine Sachen
seien da, so, wie man alles gefunden. Und mit zitternder
Hand, mit der einen, denn die andere konnte er nicht
rühren, suchte er aus seinen Sachen ein Buch, und das
schlug sich auf wie von selbst, und da . . . lag eine Rose.
Da seufzte er auf und druckte das Buch an sein Herz.
Die Brieftasche aber nahm er und nahm nur ein paar
Briefe daraus , das Geld aber gab er der Frau . „Das
gehört Euch", sagte er, „bis ich mehr geben kann." Der
Joschko aber — der Große — sagte: „Oh, so viel, Pane
Offizier, so viel können wir gar nicht nehmen."

Und dann kam wieder ein Tag , und der Hauptmann
verlangte zu schreiben. Das ging fteilich sehr schlecht.
An das nächste Etappenkommando. Wo? Golivin ? Ja.
ja, den Namen kannte er. Da — und sein Auge leuchtete
ruf, da waren die Rüsten geschlagen worden . Hei. wie
man sie in den Fluß warf . Aber, wo find die Russen
denn jetzt?

Wer weiß?"
'Und wo sind die Niemczi, die Deutschen?"
„In Golwin ."
„Noch immer in Golivin ? Und Ep. wo war Er ?"
^Wo wird er sein? In Joschko Strzelcziskys Hütte

auf russischem Gebiete.
„Russisch?!" . . . „ .
Der Hauptmann wollte ausspringen, aber wo ging

das? Drum sank er wieder zurück. Die Ahne aber
sagte ihm auf Deutsch: »« ent Furcht. Kein Furcht, Ruß
hier nich wieder zuruck. Und es war etwas wie Freude

HK»
i Wie aber das Kommando verständigen? Wie . .

noch einen Brief befördern . Einen Brief, ganz tot*
AH . kurzer als^ den einen einzigen, den er dem schönenivladchen geschrieben hatte.

„Ich liege hier in einer armseligen Hütte, bei armen,
an Liebe und Mitleid und MenschlichkeitwunderreN
Leuten. Ich liege hier und eine Rose liegt vor mir . mrk
meiner Streu , meinem Bette . Wie frisch . . . welke
Aken . . . doch sind. Dreißig Werst von Golivin ite#
M in Joschkos Hütte und denke . . . An wen denke ichWOfll? • • •

Bte5enT? maX  aber sollte den Brief b»

unuwgnl ^ der riskierte , daß man ihn hüngte, weM
erwischt wurde . Und da kam die Ahne auf einen

man mußte nur immer die Ahne fragen, di«
,ter Selbst in Liebesgeschichten wußte fie Ratz

,a J ie  u !f elte  öteSriefe in ein Stück Pergamentz iu
kalren eimfrf* r^ tI6teS  Gebetbuch fett hundert und meh,
n daq rÄxm gewesen war und nähte die Brief«
L lfS mlW en8  lest ein schmieriges Hal»
Zweien Zeiten in der Mara Haa,
T lnh ..^ uLnb^ &aat -emacht hatte. Und der Hm»

^h zu. als verstände er fetzt schon was
n nimm Die Ahne aber erklärte : „Joschko,
LEÄiftÄ 6 «nd fährst mtt ihm bis an die

ESR - - - Bis Golivin gegenüber. Dorf
ETn <?rÄn ®!? " und wirfst ihn so weit du kannst

au: Dann kommst du zurück dem,
llnd wird schon der Sund machen. Nicht wahr ?'
und Hund bellte freudig und wollte schon zur Tür
vmau^ hne auf Joschko zu warten.

Fortsexnug folgt.

__ a» xmssms



mauern nrevecgevrans «. M die Ma Triefte allem rat *»,
600 Geschosst verschiedener Kaliber , in der Via Dante un
der Via Morelli ist kein Haus unbeschädigt . In die Dom
kirche schlugen gleichfalls Granaten . Eine von ihnen gin «.
in der Nähe des Hauptaltars nieder und zerstörte die
Sakristei . Viele Granaten und Schrapnells explodierten
inmitten der Straße und töteten Zivilpersonen . In der
letzten Woche kamen auf diese Weise 30 Menschen , meist
Frauen und Kinder , ums Leben , viele wurden verletzt.
Das Bombardement hat

bisher 1360 Häuser schwer beschädigt.
Hundert sind teils niedergebrannt , teils total zerstört.
Während der dritten Jsonzoschlacht , ehe die direkte Be¬
schießung der Stadt begann , waren von den 33000 Ein-
wohnern , die Görz im Frieden haben mag , noch 14000 in
der Stadt zurückgeblieben . Schließlich aber packten viele
ihre notwendigsten Sachen zusammen und flüchteten in die
kleinen Ortschaften der Gegend des Wippachtales . Doch
auch hier finden die Flüchtlinge wenig Ruhe ; denn
italienische Flieger bewerfen die Dörfer unausgesetzt ^ mit
Bomben . Die zurückgebliebene Bevölkerung , zum größten
Teil kleine Kaufleute und Gewerbetreibende , _ die ihren
Besitz nicht im Stiche lassen wollen , suchen während des
Bombardements die Keller auf . Unter der Bevölkerung
sind Gerüchte verbreitet , daß die Italiener in dieser oder
jener Nacht die Stadt total zusammenschießen wollen,
wenn sie sie bis zum vorherigen Abend nicht erobern ..
Furchtbar waren die letzten Tage für die Bevölkerung von
Görz , aber der 22. sollte noch eine Steigerung bringen,

das Schandtverk der Italiener
krönen . In der Sonntag -Nacht gegen 1 Uhr begann ein
höllisches Granatfeuer auf die Stadt . Mit schauerlichem
Lärm sausten die Granaten über die Dächer , und ein
Hexentanz der Eisenstücke erschütterte die Luft . Niemand
in Görz schlief in dieser Nacht . Pechbomben flogen gleich
lohenden Fackeln in die Häuser , die lichterloh brannten.
Die ganze Nacht prafielten Brände , und das erste Morgen¬
grauen sah das trostlose Bild einer zerstörten , qualmenden
Stadt.

Die Schlacht am Ifonzo.
Die vierte Jsonzoichlacht übertrifft nach Schilderungen

eines neutralen Beobachters die vorhergehenden noch an
Heftigkeit . Der Gewährsmann schreibt u . a. :

DaS blutige Ringen um den Monte San Michele und
den Nordrand des PlateauS von Doberdo übersteigt an
Furchtbarkeit alles , was ich bisher vom Kriege sah. Der
Kamps dauert Tag und Nacht fast ununterbrochen an , und
die Italiener opfern Tausende und aber Tausende . Ihre
Leichenfelder beginnen wenige hundert Schritt vor und
«nterhalb der österreichisch-ungarischen Stellung . Eine
giftige Wolke entsetzlichsten Verwesungsgeruches liegt da¬
rüber.

Da dieser Pesthauch überallhin , auch in die Unter¬
stände dringt , so sind die Soldaten dort eben zu einem

Volk von Schweigern
geworden , denn niemand spricht ein überflüssiges Wort,
um nicht in dieser grauenhaften Atmosphäre den Mund
öffnen zu müssen. Hier und da hört man auch von da
unten das Stöhnen und Jammern einzelner Verwundeter.
Ihnen Hilfe zu bringen , ist unmöglich , da die Italiener
ausrückende Sanitätskolonnen sogleich heftig beschießen und
zur Umkehr zwingen . Das furchtbarste Bild aber ist es,
wenn eine zu kurz gegangene Granate in einen der Leichen¬
hügel hineinfährt , und man im Rauch der schwarzen Ex¬
plosionswolle menschliche Gliedmaßen , Arme , Beine , Köpfe,
durcheinanderfliegen sieht, die oft mehrere hundert Schritt
weit durch die Luft geschleudert werden.

t Wechsel im franzöfifchen Oberbefehl?
General Fock Joffres Nachfolger.

Wiederholt wurde in letzter Zeit aus Paris von einem

fSmi5fi1 <f)en Armee berichtet . Jetzt verdichten sich die Ge
bevorstehenden Wechsel im Oberkommando der

rächte zu folgender sehr bestimmt auftretender Mitteilung;
CI Mrirb versichert, brch Ioffre za« Präsidenten M g«-

«einsmnerr KriegSratS ernannt werde« soll. Infolgedessen
wird er von der Stellung als Generalissimus znrücktrete« .
Als sei« Nachfolger wird General Kock gemannt.

Hierbei sei auch eine Meldung deS Londoner „JD&fenx »'
erwähnt , der mit Genehmigung der Zensur berichtet . e8
bestehe eine gewisse Krise im Kommando der Alliierten,
deren Behebung durch eine Unterstellung der englischen
Armee in Frcnckreich unter den Befehl deS französischen
Generals Fock möglich sein werbe.

Mnnitions -Zentralbnrea « des Bierverbandes.
Der in London befindliche franzöfische Munitions-

minister ThomaS erklärte in einer Unterredung , die Re¬
gierungen des Vierverbandes hätten beschlossen, ein Zen»
ttalbureau für die Leitung der Munitionsfabrikation zu
errichten , dem alle Aufträge und Wünsche der einzelnen
Verbündeten zu unterbreiten sind.

Die Werdungen für die englische Flotte.
Die englische Admiralität veröffentlicht ein System

«mfgeschobener Werbungen für die Flotte , das dem System
LoÄ Derbys für die Armee ähnlich ist. Die Männer,
welche sich einschretben lassen, werden in Gruppen emge-
teilt , Unverheiratete und Verheiratete , je nach dem Alter.
Die Gruppen werden nacheinander einberufen.
KUfm Krtegspoft.

Paris , 26. Nov . Der Ministerrat hat dem General
Alexejew das Kreuz des Groboffiziers der Ehrenlegion
verllehen . General Pau erhiell den Auftrag , die Aus¬
zeichnungen zu überbringen . *

Sofia , 26. Nov . Die bulgarische Regierung protesflerte
gegen die Verwendung von Dum -Dnm -Geschofsen durch
Franzosen «nd Engländer und drohte mit VergeltungS-
maßregeln.

London , 26. Nov . Die gestrige englische Verlust¬
liste zählt 18 Offiziere und 650 Mann auf.

Blissinaen , 26. Nov . Am 6. und 7. Dezember wird
wieder ein Austausch von verwundeten deutschen und
englischen Kriegsgefangenen über Vlissingen stattfinden.

+ Auf die dritte Kriegsanleihe gingen in der Zen vom
16. bis 23. November 352 Millionen Mark ein , so daß
nunmehr 10091 .5 Millionen Mark gleich W,4 h des
gesamten gezeichneten Betrages eingezahlt find . Die von
den Darlehnskassen für die dritte Kriegsanleihe hergegebenengDarlehen haben eine weitere Vermindernêrfahren:sie

-laufen sich jetzt nur noch auf 473,4 Millionen Marl
gegen 400,5 Millionen Mark am 15. November.

i

Das F)ui und Der über Griechenland.
m.  Wie « , 26. November.

Bis zur Stunde ist noch keine Klärung in den griechi¬
schen Angelegenheiten zu ersehen . Die Vierverbandspresse
verbreitet zwar eine Menge Nachrichten .über ow an¬
gebliche Unterwerfung der Griechen unter die Wünsche der
Entente , aber dem größten Teil dieser Meldungen ist die
Tendenz auf tausend Schritte anzumerken . Von Paris
wird ein Bericht über die Unterredung des Minister¬
präsidenten Skuludis mit dem Vertreter des „Petit
Parisien " in Athen verbreitet . Danach soll Skuludis nach
unoerhüllter scharfer Kritik der Neutralitätsoerletzuug durch
die Ententetruppen seinen Standpunkt dahin erläutert
haben:

1. Griechenland ist neutral und wird neutral bleiben»
trotz aller Pressionen , woher sie auch kommen mögen.
2. Diese Neutralität wird gegenüber den Alliierten und
im besonderen gegenüber Frankreich einen wohlwollenden
Charakter bewahren . Trotz der gerechtfertigten Bemer-
drug , die zu machen ich verpflichtet war , wird niemals
in Griechenland ein Finger gegen die alliierten Truppen
erhoben werden.

Unschwer ist hier herauszuhören , daß Skuludis unge¬
fähr ausdrücken wollte „Griechenland fügt sich, weil es
von - euch gezwungen wird , fühlt sich aber in seiner Neu¬
tralität schwer verletzt ." Vorausgesetzt , daß der Bericht
überhaupt den Tatsachen getreu bleibt . Der wegen seiner
grundsätzlichen Abneigung gegen die Wahrheit bekannte
Mailänder „Secolo " will wissen , daß Sonnino im Verlaufe
des gestrigen Ministerrats den amtlichen Text der Antwortnote
Griechenlands verlesen habe . Griechenland teilte darin rmt,
daß es mit der teilweisen Abrüstung in einigen Tagen be¬
ginnen werde . Der Vierverband verlange jedoch, daß die
Abrüstung vollständig und schnellstens geschehe. — Mehr
Glauben verdient die Nachricht , Venizelos setze seine Um¬
triebe im Dienste der Entente fort und nehme von den
Vieroerbandsdiplomaten Aufträge für die griechische Presse
und die griechische Öffentlichkeit entgegen.

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25. November . Das Artilleriefeuer der Italiener auf
Görz hält ununterbrochen an . — Die Jnfanterieangriffe aus
den Brückenkopf wurden restlos abgewiesen . — Die Monte¬
negriner östlich Foca geworfen . — Deutsche und bul¬
garische Streitkräfte überschreiten die Sitnica . — Öster¬
reichische Truppen überschreiten bei Sjenica die montenegri¬
nische Grenze.

26. November . Im Westen lebhafter Artilleriekampf.
— Feindliche Angriffe bei Dünaburg abgeschlagen . — Die
Verfolgung der Serben wird auf allen Fronten fortgesetzt.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen -i

]Mr. fords frledenskonferenz.
Rewyork , 26 November.

Der Automobilfabrikant Ford will den Versuch machen,
den Krieg zu beenden. Er hat einen besonderen Dampfer
gemietet und wird am 11. Dezember mit mehreren ameri«
konischen Friedensfteunden nach Europa reifem Er fordert
außerdem andere Freunde des Friedens in den neutralen
Staaten auf, sich zu einer großen Friedenskonferenz in einer
europäischen Hauptstadt zu vereinigen . Mr . Ford , ein viel¬
facher Millionär , vertritt hier offenbar den echt amerikanischen
Standpunkt , daß man mit Geld alles machen könne, oder
den noch amerikanischeren, daß man alles in den Dimi!
der — Reklame stellen müsse. Denn ernst ist ja das Be-
ginnen des Amerikaners kaum zu nehmen.

Bezahlte Hnlelbereklame.
Genf , 26. November.

Die „Humanste " in Paris teilt ihren Lesern mit , daß
fie die vom Finanzministerium zur Unterstützung der Kriegs¬
anleihe an die Presse übermittelte Reklameartikel ohne Be»
zahlung abdruckt. — Das sozialistische Blatt verrät damit,
daß die französische Presse — von dieser einzigen Ausnahme
abgesehen — sich für die begeisterten Empfehlungen der An¬
leihe mit klingender Münze bezahlen läßt ! — Oh Patrio¬
tismus ! Oh Kultur!
i Womit ^apan den Küssen hilft.
« Kopenhagen , 26. November.

Das russische Finanzministerium gibt bekannt , baß in
Japan die Herstellung kleiner russischer Gcldmünzen aus
Silber und Messing im Werte von mehreren Millionen Rubeln
in Auftrag gegeben worden sei. Da die beim Verschwinden
des Kleingeldes in Umlauf gebrachten Papierscheine sich als
unpraktisch erwiesen hätten , schreite man mit aller Kraft zur
Prägung von Gcldmünzen , danilt die Staatsbank in die Lage
komme, die Papierscheine aus dem Verkehr zu ziehen. —
Diese Hilfe an Rußland wird von den Japanern sicherlich
mit Vergnügen geleistet, denn sie bringt Gewinn.

Die serbische Regierung ln Skutarl.
Die serbische Regierung , die bisher flüchtig und unstet

von Ort zu Ort zog. ist auf einer Etappe ihres Leidens¬
weges angelangt , wo sie vorläufig etwas mehr Ruhe
haben dürste . Über Mailand wird berichtet:

Die serbische Regierung hat amtlich ihr Eintreffen
in Skutari angezeigt . Weiter berichtet das Blatt aus
Saloniki , daß die Gesandten Rußlands und Englands
die serbische Regierung allein gelassen haben und bereits
in Monastir angekommen seien, wohin auch die Ge¬
sandten Frankreichs und Italiens unterwegs seien.

Die serbische Regierung hat also wirklich das Beispiel
der belgischen befolgt , sich im , befreundeten Ausland zu
Gaste geladen und setzt ihre Geschäfte ohne Land werter
fort Wie lange sie allerdings m Skutar , rhr Asyl be¬
halten wird , hängt einzig und allein von den weiteren
Plänen der Serbenbesieger ab.

Franzöfische Marinesoldaten in Monastir.
Eine aus 105 Mann bestehende Abteilung ftanzösischer

Marinesoldaten , die fett einem Jahr in Belgrad drei
Marinegeschütze gegen die österreichischen Monitors be¬
dienten , ist nach französischen Meldungen m Monastir em-
getroffen . Diese ftanzösischen Truppen hatten Belgrad am
8 Ottober verlaffen und am 10. Ottober in Nisch emge-
troffen von wo sie mit der Eisenbahn nach Kraljewo ge-
langten . Von hier hätten sie sich dann zu Fuß über
Mflrowitza , Dibra und OMda  bis Monastir durchge-
schlagen. ■ ^ # » »1

Der Herzog von jviariborougb warnt
Rotterdam , 26. November

Britischer Stolz spricht gern von der Unüberwindlichst
englischer See - und Geldmacht . Aber da man sich ; v*
auch mit der Stärke jetziger oder zukünftiger Landheei,
brüstet , regen sich die Stimmen des Zweifels im eige^
Lande . So äußerte der Herzog von Marlborough im Ober.
Hause schwere Bedenken. Landwirtschaft und Gewerbe litten
unter Arbeitermangel infolge des mit allen Mitteln betriebenen
Rekrutierungszwanges . Die Regierung möge den Alliierten
erklären , was England tun könne, und daß Geldmacht unj
Seemacht , aber nicht Geldmacht und Landmacht miteinander
verbunden werden könnten . Und als der Landwirtschaft
minister Lord Selborne erwiderte , die Landwirtschaft mtz,
mit Frauen . Knaben und Rentenempfängern auskomn,^
erhob Lord Deoonport Protest . Wenn Lord Devons
sagte, wenn man einen Druck anwenden würde , die Knch^
aus der Schule zu nehmen , damst sie in der Landwirtschck
arbeiten , so würde sich der Nation die stärkste Unruhe bd
mächttgen . — Die stärkste Unruhe braucht man wohl nitz
mehr zu erwarten , sie scheint schon da zu sein.

Die Wahrheit wird ausgepfiffen.
Zürich , 26. November.

Springt schon in Friedenszeiten die Leidenschaftlichkeit
der Franzosen elegant über offenkundige Tatsachen Hinweg,
so Hat sich während des Krieges diese Volkseigrntümlichkeit
noch erheblich verstärkt . Das mußte auch der bekannte
ftanzöstsche Chirurg Doyen erfahren , als er einen Vorttag t»
der Sorbonne , der Pariser Universität hielt . Er mußte sich
auspfeifen lassen. Und warum ? Er gab der Wahrheit die
Ehre , indem er ausführte : In Frankreich würden wiffenschch.
liche Profefforen ausschließlich unter dem Gesichtswinkel de!
politischen Günstlingswesens ernannt . Wenn ein groß«
internationaler Kongreß abgehalten würde , sende die Re-
gierung nur derartige Wissenschaftler. Das geschehe heut,
wie vor Ausbruch des Krieges . Die Männer , die Frankreich
als Wissenschaftler ausrust , werden lm Auslande nur aß
Nullen angesehen . — Die Studenten des Auslandes hätte«
recht, wenn sie die deutschen Universitäten vorzögen, wo
Profefforen mit Weltruhm , die neuesten Laboratorien und
Familien zu finden seien, die sie einladen und sich für ihre
Arbeiten interessierten . Bei diesen Worten wurde der Redner
durch Zurufe wie : Werft ihn raus ! und : Geh in den Schützen¬
graben ! unterbrochen . Er wurde durch Lärmen am Weite»
sprechen oerhindett . — Die arme Wahrheit findet in Frank¬
reich eben keine Herberge mehr . . f u:

I

politische Ründfcbau.
Deutliches Reich.

+ Zu einer Huldigung für die deutsche Armee ge¬
staltete sich die letzte Sitzung der bayerischen AbgeordnetÄi-
kammer Nach einer Rede des Mbg . Dr . o. Casselmam,
die mit den Worten schloß : „Wir halten um jeden Preis
aus ! Das ist die einzige Erklärung , die ein deutscher
Volksvertteter abzugeben vermag ", sprachen auch die Ver¬
treter der Sozialdemokraten , des Bauernbundes , der Kon¬
servativen und des Zenttums den Leistungen der deutschen
Armee ihre Anerkennung aus . Schließlich wurde der,M
des Ministeriums des Äußern angenommen . Die
Sitzung wird Mitte Dezember stattfinde '-
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steuer - Gesetzentwürfe betreffen die Aktienge . .
Gesellschaften m . b . H . und fonsttge Erwerbszwecke
folgende juristische Personen sowie die Reichsbank,
sichtlich der erstgenannten Erwerbsgesellschaften
vorbereitende Maßnahmen getroffen , durch die der
der Kriegsgeschäftsjahre erzielte Mehrgewinn für
Zwecke der in dem endgültigen Kriegsgewinnsteu>
anzuordnenden Besteuerung sichergestellt werden soll. ~
Erwerbsgesellschaften wird auferlegt , Sonderrücklag « &
Höhe von 50 % der in den Kriegsgeschästsiahnn
erzielten Mehrgewinne zu bilden , die gettennt «Xi
dem Gesellschaftsvermögen anzulegen und zu verwalte»
sind. Hierdurch wird verhindert , daß die MehrgeroWe
durch Verteilung an die Aktionäre und Gesellschafter b«
unmittelbaren Erfassung durch die geplante Steuer «*’
zogen werden . Die Kriegsgewinnbesteuerung der RüLr
bank wird angesichts der Sonderstellung dieses Jnstml«
in einem eigenen Gesetzentwurf geregelt.

+ Nach den neuen Bundesratsverordnungen ist ist
Durchfuhr von Tieren und tierischen Erzeu . niffe« M
die Grenzen des Deutschen Reichs bis auf weiteres ver¬
boten . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der ÖW»
stände veröffentlichen , deren Durchfuhr verboten ist.
ermächtigt , Allsnahmen zu gestatten und die etwa erfordev
lichen Sicherungsmaßregeln zu treffen . — Ferner kann NM
den neuen Verordnungen der Reichskanzler den Deckes
mit Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und der
toffelstärkcfabrikation , die aus dem Ausland eingr
führt werden , regeln . Insbesondere kann er anordnen , ^
diese Erzeugnisse an die Trockenkartoffel -Verwertungs -̂ ,
sellschast in Berlin zu liefern sind. Er setzt die Bedingt 4
gen und Preise für die Lieferung und den weiteren AoM
fest. Er kann bestimmen , daß Zuwiderhandlungen nw
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldsttafe ms -
zehntausend Mark besttast werden.

+ Hinsichtlich der Bcstandserhcbung von SpMnstom*
wird nochmals darauf hingewiesen , daß nach 8 6 der v
kanntnlachung betreffend Bestandserhebung von tierym
und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus hergestem
Web -, Wirk - und Strickgarnen die meldepsiichttgen»
stände allmonatlich zu melden sind. — Diese am k .sC,
zember 1915 tatsächlich vorhandenen Bestände wuv
daher bis zum 10. Dezember 1915 an das WebstoM?^
amt der Kriegs -Rohstoff -Äbteilung des Kriegsministen»
Berlin , gemeldet werden.

Rolland . M

X Daß es sich bei den jüngsten militärischen Verfügst^
un keine AlnnftuiigSmasinahiueil in Holland
wird jetzt von unterrichteter Seite bestättgt . Dana « ^
tiie Entlassung einiger Jahrgänge der Landwehr nur ^
ersten Schritt dar zur prattischen Durchfühmng $
Sommer angenommenen LandesverteidigungsnooeiA
eine Vermehrung der Heereskräfte bezweckte durch.
ziehung der bisher überzähligen dienstfähigen MaNNlw ^ ,
Um diese vielumstrittene Vermehrung erreichen zu 1^
bat die Regierung sich dazu verstehen müssen, die
laubung der älteren Landsturm - und Landwehrleure » ^
sichern. Das sollte in dem Umfange geschehen, “
jeweilig neu eingezogenen Mannschaften erwähnter ^ ^
ausgebildet sein würden . Von Abrüstung also gar
Rede!
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jDis lti - una /iusiana . — .. ..
Berliu . 26 . Nov . Im Beirat der Reichsprüfungsstelle

-zrLebensmittelpreise wurde festgestellt , daß für Eier weder
eine Verbrauchsregelung noch eine Preisfestsetzung
„Dir Reichs wegen zurzeit zweckmäßig sei. a

Berlin . 25 . Nov . Der Bundesrat hat eine Änderung
-erBekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf erlaffen , die klarstellt , daß für Kriegsbedarfszwecke
nicht nur eme Inanspruchnahme von Rohstoffen und Halb¬
zeugwaren , sondern auch von Fertigerzeugnissen zulässig ist.

München , 26 . Nov . Die Regierung hat der Kammer
ben Entwurf eines Kriegsknappschaftsgesetzes vorgeleat
bas dafür sorgen soll , baß die Mitglieder der bayerischen
Knappslhastsvereine durch ihre Teilnahme am Kriege in
ib„ n Ansprüchen und Anwartschaften an ihre Vereine nicht
benachtelligt werden.

München , 26 . Nov . Die Verwaltung der bayerischen
zZostverkehrsanstalten hat beschloffen. keine Kriegsbrief-
inarken herzustellen, und zwar in Übereinstimmung mit der
Reichspostverwaltung in Berlin . Der Reichstag empfahl , wie
erinnerlich, seinerzeit den Vorschlag zur Erwägung.

Olwiitz , 26 . Nov . Kardinal Fürst - Erzbischof Dr.
Bauer ist heute abend gestorben.

Petersburg , 26 . Nov . Nach einer amtlichen Mitteilung
hat der Finanzminister die Erlaubnis zur Ausfuhr von ge-
Men Sorten Pelzwerk nach dem verbündeten und neutralen
Lusland erteilt.

Petersburg , 26 .Nov . . Rjetsch " erfährt : . Die Sitzungen
ber Duma sollen nur zwei bis drei Wochen dauern , um
bas Budget zu beraten . Vor der Einberufung der Duma
solle im Kabinett ein Wechsel geplant sein. "

Hm  dem GericbtsftaL
f Gm Araueumord . In dem Prozeß gegen den Rentier

-Mt , der beschuldigt ist. die Näherin Frieda Kliem er»
wrbet zu haben , hat auch der zweite Verhandlungstag
dt« Klarheit gebracht . Der Angeklagte , der stch nicht uu»
geschickt verteidigt , beharrt auf seiner Behauptung , baß er
bst bei einer Haussuchung bei ihm gefundenen , der Kliem
«Hörigen Gegenstände in einem Eisenbahnabteil gefunden
habe. Die Zargen erklärten allgemein , daß Kuhnt ein stiller
Senf ® sei. dem sie ein Doppelleben , wie er es tatsächlich
Mrte . nicht zugetraut hätten . Nach Sachverständigenurteil
läßt sich bei der Leiche , die bei ihrer Auffindung bereits
fbtd  verwest war . nicht feftstellen. ob eS sich um einen ge»

ifamen Tod und um welche Todesart eS stch handelt,
dt« Verteidigung noch eine Anzahl von Zmgen vorge»

hat , ft» wird die Verhandlung am 27 . weiter-

issrz.
Friauls umstrittene Hauptstadt.

Seit Monaten geht der furchtbare Kampf um Görz.
Ae offene Stadt ist das Opfer ihrer Lage geworden , denn
dtt Bergübergänge , die nach der schönen Jsonzostadt hinunter-
fihren. Slden den Weg in das Herz von Kärnten und ebnen
dm Weg nach Triest . Was Görz ist . kann man nicht sagen.
&mi großen Teil jetzt schon ein Trümmerhaufen , denn fünf»
bis sechshundert Geschoffe im Tage hält auch die solideste
Gabt auf die Dauer nicht aus . Man kann also mit Fug
wd mit Recht nur von dem sprechen , was Görz war.

Tine hübsche saubere , gut gepflegte Provinzstadt mit
Mimischem Charakter , wte er ja der diesseitigen Hauptstadt
i« Furlanei , oder des österreichischen Friaul auch zu»
’tarat Eine Stadt mit allen , nicht hervorragend schönen,
{jfo immerhin recht ansehnlichen Palästen , unter deren
Wem wir ausgezeichnete Namen der österreichischen Hoch-
«Äokratie finden , wie die Colloredo -Mannsfelds , die Coro»

und andere . Eine Stadt , so lieblich und ruhig , daß sie
sich»eben der steierischen Hauptstadt Graz zur Penstonopolis
«twickeln konnte , zur Stadt , in die alle , in Pension gegangene
«Mte und Offiziere sich gerne zurückziehen . Eine Stadt,
«e stolz auf ihren Corso war . stolz auf ihr Krankenhaus der
«rncherzigen Brüder Mid stolz auf ihr Kapuzinerkloster , in
«an Kastanienwäldchen der Castagnovizza . Alles ganz
berechttgt. Denn der Corso war an stch einesehr nette , sehr saubere
Ad sehr korrette Sttaße , wie ja die Korrettheit überhaupt das
Wahrzeichen der Kleinstädte ist. Wer der Corso war mehr , er

auch die große Sttaße deS alltäglichen Bummels , bei
man die schönen Mädchen von Görz in ihren tadellosen

Machen , aber geschmackvollen Tolletten . ihrem zierlichen
«chuhwerk und ihren reizenden Frisuren bewundern konnte.

zierliche , schlanke und doch der fraulichen Fülle nicht
^wehrende Gestalten . Denn die üppigkett gehört zum Be-
Mffe der Friaulerin . Das Krankenhaus wieder , das jetzt
W nahezu vollständig zusammengeschossen ist, genießt seinen
M nicht nur durch die musterhafte , vorbildlich gewordene
Ordnung , nicht nur durch den Umstand , daß die Grisetten
ta Stadt sich dort für 15 Pfennige ihre Zähne ziehen oder
plombieren lassen können , sondern durch den Umstand , daß
tatt zuerst das Wesen einer der furchtbarsten Krankheiten,

wir kennen , studiert worden ist. der zum Wahnsinn und
-ttAnismus führenden Pellagra , die von einsettiger Märs-

^lnahrung herrühtt und die Geißel der italienischen

c> Bleibt die Castagnovizza . Ihr Ruhm geht weit nach
'-rankreich hinüber , denn in der Kapuzinergruft ruhn die

ebeine des letzten Königs von Frankreich . Jenes Heinrich.
i.5 en  von Chambord , der niemals den Thron seiner Väter
Men hat . sondern in Frohsdorf bei Wien lebte und Hof
M und stch als König huldigen ließ . Aber auch ihn
L ?? * Elle Haubitzengeschosse der Italiener in seinem Schlafe
?°>wrt und eines der großen Geschoffe soll unmittelbar über

.'* ru ft explodiert sein , in der auch ein anderer unge-
g " ter  König ruht : der Präsident Don Carlos von

ort" , **et *** dem nahen Venedig gestorben ist.
. ^ ver noch auf ein Ding sind die Görzer stolz und das

ihjfij? 2sonzo . Sie kennen zwar seine Geschichte nicht , sie
ein! ? daß kein anderer Fluß in den Kriegen der Welt
itofc öl 8*° &e Rolle gespielt hat wie dieser , sie wissen nicht,

Nch das Schicksal der Well zehn - oder zwölfmal an leinen
j>i°,^ ^ Entschieden hat , aber sie wiffen , welche Rolle er m
»m iü ^ nlege spielt und wissen , daß er einen Ruhmeskranz
Vir ü!̂ ? igene , hergenommene Stadt schlingt , der ihr spater
sehn, und Ehre gereichen wird . Sie wiffen das und
Bol? iv Zukunft ruhig entgegen , ruhiger als ,emals em
hat JSi e Heimatstätte hat vernichten sehen . Hab und Gut

ttrstören sehen.
® le  Görzer und Görzerinnen fingen darum das Lied;

"O so Gorizia mnore
Piü bella resuscit«r4
• • und wenn wir Görz auch sterben sehn

tln wird es schöner auferstehn,
m * be.r  hoffentlich recht bald zur Wahrheit wirb Daß

totr. offv1 als Industriestadt eine Rolle gespielt hak wissen
^ grüßten Industriellen Österreichs , die R >" . > von

Zähonn häbün Lökk" ihre Fabriken , nametttNäs fl tröffen
Papierfabriken errichtet , aber auch andere Jnd :' licUnter¬
nehmungen kamen dort zur Blüte und bewirtten r n wirt¬
schaftlichen Aufschwung der Stadt , der ihr in jel - Hinsicht
zum Vorteil gereichte . Görz war auf dem besten Wege , eine
reiche Stadt zu werden , da kam der Krieg , und aus der
jungauffttebenden Stadt , die den Weg zum Reichtum be¬
schritten hatte , wurde die „poverissima " die allerärmste , denn
keine andere österreichische Stadt hat so gelitten wie sie,
ttotzdem noch kein Feind sie betteten hat und wohl auch nicht
betteten wird . Denn:

Sind wir auch Italiener.
Italien woll 'n wir nicht:
Den Kopf so zu verlieren.
Nicht unserm Wunsch entspricht

beißt ein ganz neuer Görzer Gassenhauer , der darauf aw
spielt , daß der österreichische Adler ja zwei Köpfe hat , vor
denen sie einen verlieren müßten . Und ein ebenso neu
gegrägtes Sprichwort segt : „MegUo il becco austriaco , e
la croce italiana “, besser der österreichische Schnabel als da
italienische Kreuz . Denn Görz will alles , nur nicht „erlöi
sein " , erlöst im Sinne Italiens , die sinnlose Zerstörung de
Stadt aber ist die Erwiderung Italiens aus diese Erkenntnis

_ Arthur ßrehmer.

Bunte Zeitung.
G . » gen envernehmung . Eines Tages kam unverhofft

etwas vom Himmel heruntergefallen mitten in eine Bäcker¬
kolonne auf dem östlichen Kriegsschauplatz . Es war schon
dunkel , da schwirrte das überraschende Meteor auf der
Parkplatz nieder . Die tapferen Bäcker greifen zum Ge¬
wehr und knallen in die Dunkelheit . Dann stürzen sie vor
LNd entdecken ein russisches Flugzeug — leer . Sie suchen
im  nahen Gebüsch und ziehen nach wenigen Minuten zwei
kräftige Männer hervor , einen großen , breitknochigen
Oberleutnant und einen gedrungenen , verbissenen kleinen
Fähnrich . Der Nachrichtenoffizier vernimmt die im
Triumph eingebrachten Gefangenen . Doch verraten sie
rrichts : Den Russen ist es schlecht ergangen , jawohl,
jawohl . Aber sie haben zu Hause noch Reserven im Über¬
fluß und das Kriegsglück ist launisch und wandelbar . Man
zeigt ihnen die Lagekarte : Hier stehen wir Deutschen , all
eure Festungen in unserer Hand ! Der Große lacht ge¬
mütlich : Wenn schon . Der Kleine ruft mit blitzenden
Augen : Geht nur immer weiter nach Rußland hinein . Ihr
rennt in die Wüste . Ihr rennt in den Winter . Ihr
werdet schon sehen . Und ungefähr so reden die Gefangenen
glle , Offiziere wie Mannschaften.

Russische Gefangene als Feldarbeiter . Die russi¬
schen Gefangenen bewährten sich, wie von unterrichteter
Seite geschrieben wird , im allgemeinen als Feldarheiter
nicht schlecht . Wer oft große Mengen dieser Braunkittel
gesehen und genauer hingesehen hat . wird scharf unter¬
scheiden und sich vor törichten Verallgemeinerungen hüten.
Es ist weder lauter asiatisches Gesindel , noch sind es aus¬
nahmslos baumstarke seelengute Hünen , deren bloßes Er¬
scheinen etwa genügte , uns von der kommenden Allmacht
des Panslavismus zu überzeugen . Neben kleinen häßlichen
Mongolen und minderwertigen Mischtypen begegnen ml
ceinrussische Gestalten von vorzüglichen Eigenschaf¬
ten : große , gesunde , blonde Männer , wie stämmige
Landsknechte , geistig vielleicht etwas langsam und
starr , aber keineswegs blöde : bei aller Ungeschliffenheit
doch nicht wüst und plump , sondern von einem ruhigen
bäuerischen Anstand . Einstweilen haben wir die Russen
als nicht zu unterschätzende Soldaten kennen gelernt , tapfer,
zäh . ausdauernd , genügsam . Welche Talente und wieviel
selbständigen Unternehmungsgeist die Zukunst in ihnen
entwickeln wird , läßt sich heute noch nicht Voraussagen.
Auch sie sind überzeugt , daß das russische Reich das größte
and mächtigste der Erde bleibt . Die Deutschen können
wohl eindringen bis tief nach Rußland , aber sie finden den
Weg nicht wieder hinaus.

O Ei » Bu -ider als Handwerksmeister ? Zum ersten
Male seit Bestehen der Meister -Prüfungskommissionen hat
in Halle ein Blinder die Meisterprüfung bestanden . Es
handell sich um den blinden Seilergesellen Heinicke , der in
der Provinzialblindenanstatt in seinem Bemf ausgebildet
worden ist . Die Prüfung fand im Beisein des Sekretärs
der Handwerkskammer und des Direktors der hallischen
Blindenanstalt statt ; der Prüfling erhielt die Note „gut ".

© Früher Winter in Italien . Der ungewöhnlich
frühe Witter macht sich auch in Italien fühlbar ; aus
Aoezzano , der im vergangenen Januar durch Erdbeben
zerstörten Stadt , wird gemeldet , daß es dort schon am
Morgen des 18 . November gefroren hat . Temperaturen
unter dem Gestierpuntt kommen sonst auch im Gebirge
nur im tiefen Winter vor.

O Höchstpreise für Margarine . Auf Grund der
Bunde sratsverordnung vom 8. November 1915 werden in
Zukunst den Mttgliedern der dem Kriegsausschuß ange ->
gliederten Kriegsabrechnungsstelle der Deutschen Marga¬
rine - und Speisefettfabriken nur unter der Bedingung
Ole und Fette zur Verarbeitung zugeteilt , daß sie
ihre gesamte Erzeugung sowie die von ihnm ein-
gekausten Margarine - und Speisefettfabrikate beim
Einkauf gleichviel in welcher Packung , ab 1. Dezember
1915 nicht zu höheren Preisen als den folgenden liefern:
Bei der Abgabe an Verbraucher : Margarine 1,40 Mark
das Pfund , Speisefette aller Art mit 100 % Fettgehalt , wie
Schmelzmargarine , Pflanzenfett , Rinderfett , Kunstspeise¬
fett usw . 1,64 Mark das Pfund.

O Brauereidividenden und Bierpreiserhöhung . Die
bekanntgewordenen Dividenden einzelner Brauereien haben
im Publikum vielfach Aufsehen erregt , da die Bierpreis¬
erhöhung hiermit nicht in Einklang zu bringen ist . Nun¬
mehr haben sich die Gastwirte der Angelegenheit bemächttgt.
Der Mitteldeutsche Gastwirteverband hat bei dem General¬
kommando des XI . Armeekorps erreicht , daß die Zurück¬
nahme der Bierpreiserhöhung angeordnet wurde . Die
Prüfungsstelle dieses Generalkommandos hat die Erhöhung
der Bierpreise um 5 Mark für das Hektoliter für unbe¬
rechtigt erklärt und einstweilen iede Preis ' " hung untersagt.
Neucrtee aus den ÖUtzblättcm.

Aus dem „ Matin " . In Deutschland werden schon
die unmöglichsten Tiere verzehrt . So hotte unser Gewährs¬
mann neulich einen Berliner sagen : . Nu ' brat ' mir eener
'n Storch I"

Wie's gemacht wird. Prokurist: . Da steht, daß die
Pappendeckelpreise in die Höhe gehen ." — Chef : „Famosl
Schreiben Sie gleich eine Schaufenster - Bekanntmachung:
.Da die Rohmaterialien abermals gestiegen sind , sehen wir
uns veranlaßt , die Preise für Schuhwaren entsprechend zu
erhöhen !"

Im Zweifel . Peperl (ins Haus stürzend ) : „Mutter,
der Vate ? kommt auf Urlaub ! Soll ich ihm entgegenlaufen
- oder soll ich erst a ' Mab Bier holen ?"

Der Hotelier . „ Portter , ich Hab ' jetzt 'N „Führer
durch die Speisekarte " herausgegeben . Seit sie nämlich ver¬
deutscht ist, kennen sich die feinen Herrschaften gar nimmer
auf ihr aus ." — Glückliche Heimkehr . Wir unterhietten
uns gestern über die Möglichkeit einer glücklichen Heimkehr
aus dem Felde . Dabei bemertte ein Kamerad ttocken : „Mir
kann nichts passieren , ich habe in der Heimat einen Schneiders
dem ich noch 600 Mark schulde , der betet jeden Wend für
meine glückliche Heimkehr ." — Wildschützen . . Hab ' i nöt
recht , Girgl ? Bei die heutigen Fleischpreis ' is a g'stohlener
Haas allewell no was billig 's !" (Jugend .) )

Programm - Redner . Asquith und Briand : Meine
Herren . Sie sehen , unser Siegeswillen beseitigt jedes Hindernis.
— zwei Kttegsminister — der Kitchener und der Millerand/
änd schon um die Ecke! — Der Nobelfriedenspreis . Der
Serben -Peter : Ich muß ihn stiegen , denn bei mir ist
Mathäi am letzten , und der Fttede am ersten ! — Bitter.
Mutter : Warum bist du denn so ttaurig , Ftttzchen ? Fritz:
Ach denke nur . Mama , unser Lehrer ist unabkömmlich . j
^ _ (Lustige Blätter .) j

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de » 28 . und 29 . November.

Sonnenaufgang 7" (7" ) !! Monduntergang 12 " (12 28) N.
Sonnenuntergang 3 51 (3 50) |) Mondaufgang 10 11(ll 26) N.

Dom Weltkrieg 1914. \
28 . ll . Erfolge der Deutschen im Argonner Wald . —

Durchgreifender Vorstoß gegen die msstschen Stteitttäste bei
öowicz.

29 . 11 . Französische Angriffsversuche an verschiedenen
Stellen der Front abgewiesen . — Sieg der Ostetteicher über
Sie Russen in den Karpathen.

28.  November . 1793 Die Franzosen (Hoche) werden von
Sen Preußen und Sachsen (Herzog von Braunschweig) bei Kaisers¬
lautern geschlagen. — 1830 Komponist Anton Rubinstein geb. —
1848 Bildhauer Ludwig v. Schwanthaler gest. — 1881 Wasser-
heilkundiger Vinzenz Prießnitz gest. — 1889 Schriftsteller Washing¬
ton Irving gest. — 1870 Die Loire-Armee wird bei Beaune-la-
Rolande zurückgeschlagen. — 1898 Dichter Konrad Ferdinand
Meyer gest. — 1912 Schriftsteller Otto Brahm gest.

29.  November . 1780 Kaiserin Maria Theresia von Öster¬
reich gest. — 1797 Komponist Gaetano Donizettt geb. — 1800
Bildhauer Emil Cauer geb. — 1802 Dichter Wilhelm Hauff geb.
— 1839 Dichter Ludwig Anzengruber geb. — 1866 Reichskanzler
Theobald o. Bethmann Hollweg geb.

□ Schränkt den Biergenuff ein ! Über den Nährwett
des Bieres und die Genußfreude an diesem Getränk ist schon
unendlich viel geschrieben und gestritten worden . Der Streit
soll nicht wieder ausgenommen werden . Aber die Tatsache,
daß die für die Herstellung des Bieres notwendige Gerste
zur Fütterung des Viehes und zur Flockenherstellung an
Stelle der von den kleineren Kindern benöttgten und gem
genommenen Haferflocken treten kann , legt die zwingende
Pflicht auf , den Biergenuß so weit wie möglich einzuschränken.
Deutschland befindet sich in dem größten und fürchterlichsten
aller Kttege , den die Well je gesehen hat . Ein jeder ist zum
Mitkampfe verpflichtet . Ein jeder muß mithelfen , die
Schwierigkeiten zu überwinden , die der Krieg dem deutschen
Volke auferlegt hat . Infolgedessen muß auch ein jeder durch
Verhallen und Lebensweise bestrebt sein , der Allgemeinheit
zu dienen . Auch durch Einschränkung im Biergenuß dient
man dem Vaterlande.

— - - " *• Vül -Uieulli -U » yjuv VUVU | Ui A>lUl-
eignet sich auch Papier , was bei der starken Inanspruchnahme
des Strohes für andere Zwecke im Kriege sehr wichttg zu
wissen ist. Namentlich in den Städten weiß man das
Papier vielfach nicht los zu werden und verbrennt eine
Menge . Prof . Dr . H . Mehner weist darauf hin , daß locker
zusammengeknülltes Papier eine mindestens so hohe Saug-
kraft als das Stroh hat . Es ist auch eine Waldstteu , denn
ganze Wälder wandern in die großen Städte in Form von
Holzpapier . Die Zeitungen und die Packpapiere bestehen
aus zerfasertem Holz . Mit solchem Papier muß man jetzt
schonend umgehen und möglichst von vornherein dafür
sorgen , daß es nicht allzusehr verunreinigt wird.
Selbstverständlich ist für die häusliche Kaninchenzucht der
Kinder das Papier , welches in der Wirtschaft abfällt , dar
geeignete Stteumittel . Aber wahrscheinlich kann das Papier
nächstens noch unmittelbar als Futtermittel dienen . Dieselben
Verfahren , welche die Zellulose aufschließen dis zur Verwert-
barkeit durch den tierischen Verdauungsweg . werden bei dem
für die Ausschließung bereits vorbereiteten Papier Erfolg
haben . ' Dann kommen wir dahin , daß die Massen der alten
Zeitungen , welche bereits die Geister in Stadt und Land ge¬
nährt haben , noch einmal das Rindvieh nähren . Und daß
die allen Packpapiere und Pappkasten Milch und Beeffteak
liefern . Verbrennt also kein,Papier ! , i

* I - und 2 -PfennigstüÄe . Die Berliner Handels
kammer halte das Reichsschatzamt auf
Kupfermünzen aufmerksam gemacht und
Prägungen von 1 - und 2 -Pfennigmünzen
Kriegszeit aus anderem Material als
deutlicher Unterscheidung von den Nickel-
Der Siaatssekretär hat nun erwidert , daß

den Mangel an
umfangreiche Neu»
empfohlen, für die
Kupfer und mit
und Eiseumünzen.
leider die Münz¬

stätten fürs erste vollauf für die Prägung der eisernen
5 -Psennigsiücke in Anspruch genommen seien , er werde aber
die vermehrte Herstellung der beiden kleinen Münzsorten unter
Anerkennung ihrer großen Wichtigkeit im Auge behalten

. * . Die Kriegskredite der Gemeinden und die
Naflauische Landerbank . Bald nach Beginn des Krieges halte
die Naflauische Landesbank die Aufgabe übernommen , den
Kreisen und Gemeinden des Bezirks die Aufnahme von Kriegs-
krediten nach Möglichkeit zu erleichtern . Sie hat Cinricht-
ungen getroffen , die es ihr .ermöglichen , allen solchen An«
sprüchen gerecht zu werden . Die Darlehenszuweisung erfolgt
in Form der laufenden Rechnung zu einem Zinssatz , der sich
nach der jeweiligen Lage des Geldmarktes richtet . Dieser
Zinssatz hat sich durchschnittlich erheblich unter demjeniaen
ver Darlehenskaff -n (b ' / 2 pCt .) gehalten . Auffallcnderweiie
machen noch zahlreiche Gemeinden von dieser Einrichtuna
keinen Gebrauch , obwohl die Landesbank stet» in der Laae

zu ste? n ^ °^ b Mittel gerade für diesen Zweck zur Verfügung

(Ueiterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Weitere Abnahme der Kälte, viel gelinder Wolken,
bildung, spater jedenfalls auch Niederschlag. ' 'aS°Ifen

-r. *
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Da neurdinaS wieder Marken einer zu geringen Lohn-
.—affe in QuittungSknten verwendet wurden, machen wir wie
®®**{jolt ausdrücklich darauf aufmeik'om, Paß j d̂er Arbeitsherr
leich- festfteUen kann» welche Marken zu verwenden sind, denn
die» ergibt sich aus dem Beitragsbuch der Krank̂nk sie Brau¬
bach.

Die in Lohnstufe1 der Krankenkasse Versicherten haben
Marken der 2. Lohnklaflea 24 Pfg. zu benutzen. Es kom¬
men hier nur solche in Betracht, welche täglich weniger als
1,50 Mk. verdienen(Barlohn und Wert freier Kost und Woh
nung zusammengerechnet).

Die in Stufe 2 der Krankenkaffe Versicherten haben
Marken der 3. Lohnklassea 32 Psg. zu verwenden. Hierunter
fallen mit wenigen Ausnahmen alle Dienstmädchen.

Die in Stufe 3 der Krankenkasse Versicherten sind ver¬
pflichtet, Marken der Lohnklafle4 oder 40 Psg.-Marken zu
verwenden.

Die Höherversicherlen haben Marken5. Klassea 48 Psg.
zu benutzen.

Braubach, 26. Noo. 1915.
_ Die Polizeivermaltuna.

Auszug  aus der Pol.-Verorvn. vom 21. Okl. 1898.
Bei Glatteis müssen von den zur Straßenreinigung

Verpflichteten, die Straßen mit Sand, Asche, Sägemehl oder
anderen die Glätte beseitigenden Stoffe sofort und wenn nörig,
wiederholt bestreut werden. Die zur Reinigung der Straßen
Verpflichteten haben bei Schneefall auf den Straßen den Schnee
zu ränmen, bei Frostwetter die Straßenrinnen durch Aufhauen
der Eises stet» offen zu halten und das Ei» von den Straßen
ohne Verzug wegzuschaffen. -

Wir hiermit erneut zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Braubach, 27. Nov. 1915. Die Polizeiverwaltung.

Im Rathause ist noch geschrotener Mai» abzugeben
Derselbe eignet sich besonders für Schweine- und Hühner
futter. ^

Braubach, 26. Nov. 1915. Der Magistrat.
Herr Dr. Ferdinand Heberlein aus Braubach hat 300

Mk. gestiftet für diejenigen2 Braubacher Krieger, welche als
erste das Eiserne Kreuz erworben haben und zwar soll der
erste 200 Mk., der zweite 100 Mk. erhalten. Ich fordere
hiermit die hier in Betracht kommenden Krieger oder deren
Angehörigen auf, bi» zum 10. Dezember mir mitzuteilen,
wann  sie das Eiserne Kreuz erworben h' ben und gleich¬
zeitig Ausweise darüber vorzulegen. E« wird noch darauf
hingewiesen, daß nur in Braubach geborene und noch hier
wohnhafte Krieger berücksichtigt werden können.

Braubach. 25. Nov. 1915. Der Bürgermeister.

m eas-
Wolle

R. 95. 1
noch zu haben bei

Gefchw . Schumacher

A d z ü.g e tür die bevorftehenve Steuerveranlagung
zum Stenerjahr 1916, nämlich

Schuldenzinsen,
Lebensversicherunxsprämien,
Kaffenbeiträge

find im Rathause, Zimmer 3, innerhalb der Geschäftsstunden
anzumelden. _

Braubach, 26. Nov. 1915._ Der Magistrat.
Von auswärts etngeführter Wem (auch Apfelwein) ist

accisepflichtig und wird hiermit wiederholt an die Anmeldung
und Zahlung der Steuer erinnert.

Braubach, 24. Nov. 1915._ Der Bürgermeister.
Am 1. Dezember findet eine Viehzählung über Pferde

Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen statt.
Unterlassene, unrichtige oder unvollständige Meldung

de« Viehbestandes ist nach_§ 4 der Bekanntmachung de«
Herrn Reichskanzler» vom 15. Nov. 1915 strafbar.

Die Ergebnisse der Zählung dienen keinen steuerlichen
sondern nur statistischen und wissenschaftlichen Zwecken.

Braubach. 22. Nov. 1915._ Dee Bürgermeister.
Landwirte, welche >n Ermangelung an Stroh ein

andere» Streumaterial benötigen, können durch unsere Ver-
Mittelung Torsstreu beziehen. ,

Der Preis wird sich auf etwa 1,20 Mk. pro Zentner
ohne Fracht stellen und werden im Rathause, Zimmer Nr. 6,
Bestellungen entgegengenommen.

Braubach. 23. Nov 1915._ Der Bürgermeister.
Große Auswahl in paffenden

neu eingesoffen bei
«elehw. Schumacher!

Atlgtm. Ortskrankenkasse Hraubach.
Am Sonntag, den 5. Dezember 1915, nach¬

mittags4.30 Uhr findet bei Herrn Gastwirt Phil.
Müller in Camp  eine

GröentliKe LMch§itznilZ
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Wahl des stellvertretenden Ausschußvorsitzenden.
2. Wahl der Rechnungsprüfungskommission. 3. Fest¬
setzung und Genehmigung des Voranschlags für 1916.
4. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu ein-
geladen.

Braubach, den 27- Nov- 1915.
Der Uorltand.

jchnöe
ler

find wieder zu babea bei
A * Leinb.

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in allen

Artikeln der

Wiiisr-
JLttsftattnngcn

Rud . Aeuhaus.

Die amtlich vorgeschriebenen

Preistafeln
sind zu haben bei

A . Lemb.

ff
Solanne-
Putz-Cream

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an.
dauernden Hochglanz ohne Mühe
owic auch

„Vulkan"
Osenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

fig. Wt «fos.

wein
außer demHause verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas.

R u d. N eu ha u s

Reiihe Answahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseife, sowie in Haut
crem« und Salben haben Sie
in der

Marksburg-Drogerie
Ehr . wieghardt.

Malzkaffes
hot-reine Qualität in 1 Pfd.
Paketen per Pfk>I 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.
Bilderbücher

von 10 Psg. an bis zu den
feinsten empfieht

A. Leint).

Hegen schirme
für Kinder, Damen nnd

Herrn in großer Auswahl
zu billigsten Preisen bei
G e schrv. Schumacher.

Unter der Marke:

„Steinhäger
Uirquell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
St . Louis 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats -Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederl. für Braubach:
LmU Lschenbrenner.

E>n fast noch neue» kleiner

Schreiöputt
billig zu verkaufen bei

Rju d. Neubau ».

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr
ten guten
alten Aorn

— Steinhäger—
sowie Hochs. Rum u.
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und V* Pfd.
Lelöpost-Packungen.

Lhr . wiegharöt.

Stachel- nnii■
lolKuwisbttnufin

per Liter 70 Psg.
Otto Lschenbrenner.

Selbstgekelterten

Aotwein
per Liter 1.20 Mk.

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

Ijgllretteu
in Feldpostpacknng in alle»
lagen.
_ Jean Engel.

stets vorrätig
A . Lemb.

GlanMrke
per Pfund nur 50 Pfg., so¬
lange Vorrat reicht.
Otto Eschenbrenner

Neu eingetrohen!
Barchent , Federleinen
und prima Bettsedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher

Für die langen Winter¬
abende empfehle die so

sehr beliebte

Leihlnblichelr
pro Band u Woche

nur 10 Pfg-
A. Lemb.

SchimzeSchürzen
für Damen und Kinder in
Panama Lüfter und Satin
in großer Auswahl einqelroffen.

Rud . Neuhaus.

ßeiicKHoilig
— Marke Stern mit Biene—
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuommen.

Iean Engel.

Sparkaffee
ist eine Mischung von sst. au»
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Pfd. 1,20 Mk
Kaffee -Kriegsmischung

per P 'd. 1,40 Mk.
Lhr . Wieghardt.

GG

NIL
in ollen Größen und Qualitäten zu billigsten Preisen beiGeschw . Schumacher.

Nützliche und praktische

WeMtsgesMs
für Groß und Klein in reicher Auswahl undMlligin Preii«,
gnd eingetroffen.

Rudolf Neubaus.
Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht an unserer Schule wird von der nächst^

Woche ab wieder regelmäßiq Dienstags und Donners,
tags abends von 6.30 bis 8.50 Uhr erteilt.

Es wird darauf hingewiesen, daß alle gewerblichen un-
industriellen Arbiter, die oa« 17. Lebensjahr noch nicht
vollendet, zum Schulbesuch verpflichtet sind.

Der Schulvorstand.

Den Eingang sämtlicher

plcitva
in schöner und preiswerter Auswahl erlaubt stch
hiermit anzuzeigen

Kud. Pechaus

Für man Soldaten:
Normal-Hemden Lungenschützer
Biber-Hemden Leibbinden
Unterjacken Kniewärmer
Normalhosen Handschuhe
Biberhosen Fußlappen
Gestrickte Jacken Wollene Socken

- Wollene Sweaters Woll. Mannsstrümpfe
Hosenträger Lazarett-Socken
Schlafdecken Pulswärmer

^ Taschentücher Ohrenschützer

in reicher Auswahl bei
Gesehw- Schumacher-

Auf sämtliche noch vorhandenen

Handarbeiten
gebe von jetzt ab bis Weihnachten

Ĥ lOpCt .Rabatt.
Rud. Neubaus.

Liiiiburaev Kafc
eingetroffen

_Zeau Engel.
Soeben erschiei. : Plakat betr.

Die Einschränkung der Fleisch- w)
Fcttmlimchks.

Format 37x46 Ztm. auf Karton, fertig zum AufhaM»
Preis 25 Pfg. jj

Diese Plakate müssen in allen Hotel», Restaur auo»'
usw. zum Aufhang gelangen.

A. Lemb.

Kornfmilt
Kriegs-Mischung

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Mund 50 Mg.

ean Anget.
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